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Die Heuschreckenfauna der Moore und 
Heiden im Raum Sorgwohld

Von C hristian  W inkler

Summary
The grasshoppers of bogs and heathlands in the Sorgwohld area
The grasshoppers were recorded from April 7th to October 10th 2010 on five bog and 
heathland areas of the Sorgwohld region (Schleswig-Holstein, northern Germany). In 
total 18 species were recorded at 58 sampling sites. The most frequent species were 
Omocestus viridulus, Metrioptera brachypterea and Chorthippus biguttulus. For the 
threatened or near threatened species Decticus verrucivorus, M. brachyptera, Stethophy- 
ma grossum, Myrmeleotettix maculatus, O. viridulus, and Chorthippus mollis estimated 
population size, habitats and effects of habitat managements are presented and dis­
cussed. The endangered species D. verrucivorus and C. mollis were found on grazed 
heathlands only. Without extensively grazing by sheep these species would probably 
become extinct in the region. The compiled data indicate that also all other threat­
ened species have benefited from the habitat managements, in particular, extensive 
grazing by sheep and cutting down scrubs. For M. brachyptera and O. viridulus un­
managed sites with low density of scrubs and trees were highly important as habitats 
as well.

Zusammenfassung
Die Heuschrecken wurden zwischen dem 07.04. und 10.10.2010 in fünf Moor- und 
Heidegebieten im Raum Sorgwohld (Schleswig-Holstein, Norddeutschland) erfasst. 
Auf den 58 Probeflächen kamen insgesamt 18 Arten vor. Der Bunte Grashüpfer 
(Omocestus viridulus), die Kurzflügelige Beißschrecke (M. brachyptera) und der Nach­
tigall-Grashüpfer (Chorthippus biguttulus) waren am häufigsten vertreten. Für die lan­
desweit gefährdeten oder zurückgehenden Arten Warzenbeißer (Decticus verruci­
vorus), Kurzflügelige Beißschrecke (Metrioptera brachyptera), Sumpfschrecke (Stetho- 
phyma grossum), Gefleckte Keulenschrecke (Myrmeleotettix maculatus), Bunter Gras­
hüpfer (O. viridulus) und Verkannter Grashüpfer (Chorthippus mollis) werden die Be­
standssituation, die besiedelten Habitate und die Wirkungen der durchgeführten 
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen beschrieben und diskutiert. Die beiden lan­
desweit stark gefährdeten Arten D. verrucivorus und C. mollis wurden ausschließlich 
auf beweideten Heideflächen festgestellt. Ohne Schafbeweidung wären ihre Vor­
kommen in der Region vermutlich bereits erloschen. Auch die übrigen gefährdeten 
Arten haben offenbar von den durchgeführten Maßnahmen, vor allem von der ex­
tensiven Schafbeweidung und dem Entkusseln profitiert. Für M. brachyptera und O.
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viridulus sind zudem gehölzarme Flächen, auf denen keine Maßnahmen erfolgten, 
von hoher Bedeutung.

Einleitung

Die Heuschreckenfauna der Region Sorgwohld wurde bislang noch nicht systema­
tisch untersucht. Einzelne Arten, die ehemals in den Heiden und Mooren des Kreises 
Rendsburg auf traten, nennen Drecler & Emeis (1922) sowie W eidner (1939, 1951). 
Fundpunkte aus der Zeit bis Anfang der 1990er Jahre sind ferner dem Atlas der Heu­
schrecken Schleswig-Holsteins (Dierking 1994) zu entnehmen. In Schleswig-Holstein 
weisen Heiden und Moore die höchste Zahl an gefährdeten Heuschreckenarten auf 
(W inkler 2000). Die größte Artenvielfalt wird dabei in den mehr kontinental gepräg­
ten östlichen Landesteilen erreicht (Dierking 1994, M aas et al. 2002, W inkler 2000).

Folgende Ziele lagen den Untersuchungen im Raum Sorgwohld zugrunde: (i) Er­
mittlung des Artenspektrums der Heuschrecken im Fockbeker-, Duvenstedter- und 
Owschlager Moor sowie im Bereich der Sorgwohlder Binnendünen und des Loher 
Geheges; (ii) Erfassung der Bestandssituation und der Habitate von landesweit ge­
fährdeten oder zurückgehenden Arten („Rote Liste-Arten"); (iii) Abschätzung der 
Bedeutung der durchgeführten Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen.

Standorte und Erfassungsmethoden
Die Heuschreckenfauna der Region wurde in den fünf Untersuchungsgebieten (UG) 
Fockbeker Moor, Duvenstedter Moor, Owschlager Moor, Sorgwohlder Binnendünen 
und Loher Gehege auf insgesamt 58 Probeflächen (PF) kartiert. Die PF wurden ge­
mäß Biotoptypenschlüssel des LANU (2003) typisiert und deren Flächengröße und 
vorhandene Habitatstrukturen aufgenommen. Auf 37 der 58 PF waren Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen durchgeführt worden (einschließlich der Einstellung frü­
herer Entwässerungsmaßnahmen).

Im Fockbeker Moor wurden fünf Pfeifengrasflächen (F03, F04, F05, F08 und F09), 
drei Moorheiden (F02, F06, F07), eine Ruderalflur (F10) sowie eine vergraste 
Sandheide (F01) untersucht. Zusätzlich wurden die Ufer von zwei Torfstichen (Fg02, 
Fg04) und ein wiedervernässter Hochmoorbereich (FT03) kontrolliert.

Im Duvenstedter Moor wurden vier Pfeifengrasbestände (D04 bis D07), eine Bin­
senfläche (D03), das Ufer eines Hochmoorkolks (DgOl) sowie eine wiedervernässte 
Hochmoorfläche (DT01) kontrolliert. Auf mineralischen Böden im Umfeld wurden 
eine Feuchtheide (D08), fünf zum Teil vergraste Sandheiden (D01, D02, D10, D12, 
D15), eine Silbergrasflur (Dil) sowie eine Ruderalfläche (D13) einbezogen.

Im Owschlager Moor und Heidwischmoor wurden drei Pfeifengrasbestände (O01, 
002, 003), eine Moorheide (006), ein Binsenbestand (005) und die Ufer eines Torf­
stichkomplexes (OgOl) kartiert. Zusätzlich wurden ein Radweg begleitender Mager­
rasen (007) sowie eine Ruderalflur mit Silbergrasflurelementen an einem Bahndamm 
(004) untersucht.

Im Sorgwohlder Binnendünen wurden in erster Linie Sandheiden (S04 bis S09, S il 
bis S14) untersucht. In den Randbereichen fanden drei Pfeifengrasflächen (SOI, S02 
und S10), ein Binsenbestand (S03) sowie das Ufer eines Torfstiches (SgOl) Berücksich­
tigung.

Am Nordost- bzw. Südwestrand des Loher Geheges wurden drei stellenweise 
stärker vergraste Sandheiden (L02, L03, L05), ein Sandmagerrasen (L04) sowie ein
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lückiger Sandmagerrasen auf einem Forstweg (L05.1) untersucht. Am Ochsenweg 
nordöstlich Sorgbrück wurden zusätzlich zwei PF auf einer Sandheide (L01) und auf 
einem angrenzenden, selten befahrenen Sandmagerrasen (L01.1) eingerichtet.

Die Heuschrecken wurden auf den PF zwischen dem 30.06. und 10.10.2010 erfasst. 
Zwischen dem 07.04. und 30.06.10 wurden zusätzlich Gewässerufer und offene Torf­
bänke nach Dornschrecken (Tetrix spp.) abgesucht.

Alle PF wurden mindestens dreimal kontrolliert. Dabei kamen die gängigen Erfas­
sungsmethoden zum Einsatz (Bruckhaus & Detzel 1997, G rein 2010, Kleukers et al. 
1997). Bei allen Begehungen wurden 100 m lange Transekte in Mäandern abgelaufen 
und die Zahl an stridulierenden bzw. visuell erfassten Imagines (Img.) je 100 m2 ge­
schätzt: 1:1-5 Exemplare; II: 6-10 Exemplare; III: 11-20 Exemplare; IV: 21-50 Exempla­
re; V: 51-100 Exemplare; VI: > 100 Exemplare. Zum Nachweis der hochfrequent stri­
dulierenden Punktierten Zartschrecke (Leptophyes punctatissima) und Kurzflügeligen 
Schwertschrecke (Conocephalus dorsalis) wurde ein Breitband-Fledermaus-Detektor 
eingesetzt. Vorkommen der Gemeinen Eichenschrecke (Meconema thalassinum) wur­
den mittels Abklopfen von Laubgehölzen erfasst. Nach Dornschrecken wurde auf 
offenen Bodenstellen gezielt gesucht. Eichen-, Zart- und Dornschrecken wurden nur 
qualitativ erfasst.

Die Nomenklatur der wissenschaftlichen Artnamen folgt der Checkliste von M aas 
et al. (2002). Die Gefährdungseinstufungen wurden der Roten Liste der Heuschre­
cken Schleswig-Holsteins (W inkler 2000) entnommen. Die Stetigkeit der Arten wur­
de für die PF einzelner UG als auch für die PF insgesamt berechnet.

Ergebnisse
Artenspektrum
Im Raum Sorgwohld wurden 18 Heuschreckenarten erfasst (Abb. 1, Tab. 1). Sechs 
von ihnen gelten landesweit als gefährdet oder zurückgehend („Rote Liste-Arten"). 
In den UG war Omocestus viridulus mit einer Stetigkeit von 84% die häufigste Art, 
gefolgt von Metrioptera brachyptera und Chorthippus biguttulus, die auf je 59% aller PF 
auftraten. Eurytope Arten wie Chorthippus albomarginatus und C. parallelus wurden 
auf weniger als einem Drittel aller PF festgestellt.

Im Fockbeker Moor wurden zehn Heuschreckenarten erfasst (Tab. 1). Die „Roten 
Liste-Arten" O. viridulus und M. brachyptera traten in diesem UG am häufigsten auf 
und waren am weitesten verbreitet. Auf einer Pfeifengrasfläche (F09) erreichte auch 
Chorthippus parallelus eine hohe Individuendichte. Auf der Moorfläche wurden zu­
dem Tetrix undulata (offene Torfflächen) und Conocephalus dorsalis (Juncus-Bestände 
an Torfstichen) wiederholt beobachtet. Die übrigen Arten kamen vorwiegend auf 
frischen bis trockenen PF vor, die sich auf Wegedämmen oder am Rand des Moores 
befanden.

Im Duvenstedter Moor wurden 13 Arten nachgewiesen (Tab. 1). Die „Rote Liste- 
Arten" O. viridulus und M. brachyptera erreichten in diesem UG die höchste Stetigkeit. 
Auf den Schwingrasen trat zusätzlich die gefährdete Sumpf schrecke Stethophyma 
grossum auf. Auf den Sandheiden am Moorrand waren Myrmeleotettix maculatus, 
Chorthippus brunneus und Chorthippus biguttulus weit verbreitet und häufig. Mit 12 
Arten, darunter vier der Roten Liste, wurde die größte Artenvielfalt auf einer restitu­
ierten Feuchtheide (D08) erreicht.

Auf den PF des Owschlager Moores und des Heidwischmoores gelangen Nach­
weise von 12 Heuschreckenarten, von denen O. viridulus und M. brachyptera auf der
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Roten Liste geführt werden (Tab. 1). Auf den PF an der Kreisstraße 77 gelangen die 
einzigen Nachweise von Metrioptera roeselii in der Region. Ansonsten entsprach das 
Artenspektmm jenem des Fockbeker Moores.

Im Bereich der Sorgwohlder Binnendünen konnten 15 Heuschreckenarten nach­
gewiesen werden, darunter vier „Rote Liste-Arten" (Tab. 1). M. maculatus, C. biguttu­
ius und O. viridulus waren weit verbreitet und häufig. Von den heidetypischen „Rote 
Liste-Arten" wurde neben M. maculatus auch Chorthippus mollis festgestellt. Einige 
Arten traten vor allem in den feuchten Randbereichen des UG auf, darunter M. 
brachyptera, C. dorsalis und C. parallelus.

Omocestus viridulus 
Metrioptero brachyptera 

Chorthippus biguttuius 
Myrmeleotettix maculatus 

Chorthippus parailelus 
Chorthippus brunneus 

Chotthippus apricarius 
Tettigonia viridissima 

Chorth. aibomarginatus 
Tetrix undulata 

Conocephalus dorsalis 
Pholidoptera griseoaptera 

Meconema thalassinum 
Stethophyma grossum  

Metrioptera roeselii 
Decticus verrucivorus 

Chorthippus mollis 
Leptophyes punctatissima

0 20 40 60 80 100

Stetigkeit (%)
Abb. 1: Stetigkeit der 18 nachgewiesenen Heuschreckenarten bezogen auf die unter­
suchten PF (n=58) im Raum Sorgwohld.

Auf den Sandheiden und -magerrasen im Loher Gehege und am Ochsenweg wur­
den 12 Heuschreckenarten erfasst, darunter fünf Arten der Roten Liste (Tab. 1). Das 
Spektrum heidetypischer „Rote Liste-Arten" war auf den Binnendünen bei Sorg- 
brück (L02 bis L04) am vollständigsten vertreten. Dazu zählten die landesweit stark 
gefährdeten Arten Decticus verrucivorus und C mollis. Im UG waren C. brunneus, C. 
biguttuius, M. maculatus und O. viridulus am weitesten verbreitet und erreichten die 
höchste Abundanz.

Rote Liste-Arten
Decticus verrucivorus (Warzenbeißer) (Foto 7) wurde auf zwei PF im Loher Gehege 
mit jeweils maximal 6-10 Img./100 m2 festgestellt (Tab. 1). Am 09.08.2010 wurde die 
Population des gesamten Dünenkomplexes auf mindestens 30 Imagines geschätzt. 
Bei den besiedelten PF (L02, L03) handelte es sich um trockene Sandheiden mit einer 
mosaikartigen Anordnung von GzZZima-Beständen, Magerrasen und Offenbodenstel­
len (Abb. 2). Der Dünenkomplex wurde in den letzten Jahren durch eine Wander­
schafherde beweidet (Abb. 3).
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Tab. 1: Heuschreckenarten der Untersuchungsgebiete (UG): Fockbeker Moor (FM), 
Duvenstedter Moor (DM), Owschlager Moor (OM), Sorgwohlder Binnendünen (SB) 
und Loher Gehege (LO); Rote Liste Status in Schleswig-Holstein (RL): 2: stark ge­
fährdet, 3: gefährdet, V: Vorwarnliste; * derzeit nicht gefährdet; Anzahl (F) und Pro­
zent (S) besiedelter Probeflächen; Bestand (B): k: klein (Größenklassen I und II), m: 
mittelgroß (Größenklassen III und IV); g: groß (Größenklassen V und VI).

Art
RL

FM DM OM SB LO UG

F S B F S B F S B F S B F S B F S
Leptophyes pun ctatissim a * 1 7 k 1 2
M econ em a thalassinum * 1 8 (k) 1 7 (k) 2 13 (k) 4 7
C onocephalus dorsalis * 2 15 k 2 13 m 2 25 m 3 20 k 9 16
T ettigonia virid issim a * 2 15 k 4 27 k 2 25 k 2 13 k 2 29 k 12 21
D ecticus verrucivorus 2 2 29 m 2 3
M etrioptera  brachyptera 3 9 69 m 13 87 g 4 50 m 5 33 k 3 43 m 34 59
M etrioptera roeselii * 2 25 k 2 3
P holidoptera g riseoaptera * 2 25 k 1 7 k 1 14 k 4 7
Tetrix undu lata * 3 23 (k) 5 33 m 2 25 M 1 7 (k) 11 19
Stethophym a grossum 3 3 20 m 3 5
O m ocestus v iridu lus V 11 85 g 14 93 g 7 88 m 11 73 g 6 86 g 49 84
M yrm eleotettix  m acu latus V 7 47 g 10 67 g 7 100 g 24 41
C horthippus apricarius * 1 8 k 5 33 k 4 50 m 2 13 k 2 29 k 14 24
C horthippus biguttu lus * 3 23 k 8 53 g 3 38 m 13 87 g 7 100 g 34 59
C horthippus brunneus * 1 8 k 4 27 m 1 13 m 6 40 m 7 100 g 19 33
C horthippus m ollis 2 1 7 k 1 14 k 2 3
C horthippus a lbom arginatus * 4 27 m 3 38 m 4 27 m 1 14 m 12 21
C horthippus parallelu s * 1 8 k 9 60 m 1 13 k 6 40 m 2 29 m 19 33
Artenzahl 10 13 12 15 12 18

Metrioptera brachyptera (Kurzflügelige Beißschrecke) wurde auf insgesamt 34 PF 
nachgewiesen, die sich auf alle UG verteilten (Tab. 1). Die größte Stetigkeit und 
Abundanz wurde im Duvenstedter Moor (maximal 21-50 Img./100 m2) erreicht. M. 
brachyptera wurde in einem weiten Spektrum von nassen bis trockenen Moor- und 
Heidebiotopen und selbst auf Torfmoosrasen (FT03, DT01) erfasst (Abb. 2). Beson­
ders häufig trat M. brachyptera auf frischen bis feuchten Pfeifengrasflächen und 
Moorheiden auf. Das Management der besiedelten PF war vielfältig und reichte von 
Entkusseln (9 PF), über Beweidung (5 PF) bzw. Mahd (4 PF) bis zur 
Wiedervernässung (2 PF). Auf 14 besiedelten PF erfolgten in den letzten Jahren keine 
Maßnahmen (Abb. 3).

Stethophyma grossum (Sumpfschrecke) trat auf drei PF im Duvenstedter Moor mit 
maximal 11 bis 20 Img./100 m2 auf (Tab. 1). Bei den besiedelten PF handelte es sich 
um den Ried- bzw. Röhrichtsaum einer Moorschlenke (DgOl), einen mit Seggen und 
Binsen bewachsenen Torfmoos-Schwingrasen (DT01) und eine Feuchtheide (D08)
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(Abb. 2). Während die beiden Habitate im Bereich der Moorfläche durch die 
Vernässung nach einem Grabenverschluss entstanden waren, handelte es sich bei der 
Feuchtheide um eine frühere Binsenfläche, auf der im Jahr 2007 der Oberboden groß­
flächig entfernt und seit dem jährlich gemäht wurde (Abb. 3).

Abb. 2: Anzahl der von gefährdeten oder zurückgehenden Heuschreckenarten besie­
delten Probeflächen in Abhängigkeit vom jeweiligen Biotoptyp; FKa: nährstoffarmes 
Kleingewässer, Fkm: Torfstich, MHm: Pfeifengrasflur, MFfz: Moorheide, NSb: Bin­
senflur, RHt: trockene Ruderalflur, THt(d): trockene Sandheide (vergrast), THf: 
feuchte Sandheide, TR: Sandmagerrasen; Dve: Decticus verrucivorus, Mbr: Metrioptera 
brachyptera, Sgr: Stethophyma grossum, Mma: Myrmeleotettix maculatus, Ovi: Omocestus 
viridulus, Cmo: Chorthippus mollis; Gesamtzahl Probeflächen je Biotoptyp in Klam­
mern.

Myrmeleotettix maculatus (Gefleckte Keulenschrecke) wurde auf 24 PF (Tab. 1) im 
Duvenstedter Moor, den Sorgwohlder Binnendünen und dem Loher Gehege erfasst. 
Am häufigsten trat M. maculatus auf den PF der Sorgwohlder Binnendünen und des 
Loher Geheges auf, wo > 100 Img./100 m2 gezählt wurden. Besiedelt wurden in ers­
ter Linie Sandheiden und -trockenrasen, stellenweise auch benachbarte Feucht­
heiden, Ruderalfluren und Pfeifengrasflächen (Abb. 2). Alle Habitate zeichneten sich 
durch größere offene oder mit Moosen bzw. Flechten bewachsene Bereiche aus. Auf 
den meisten besiedelten PF waren Pflegemaßnahmen durchgeführt worden, vor al­
lem Beweidung (13 PF), Mahd (4 PF) oder Plaggen (3 PF) (Abb. 3). Bei den drei nicht 
gepflegten PF handelte es sich um vergraste Sandheiden, auf denen offene oder 
vermooste Bereiche vorhanden waren.

Omocestus viridulus (Bunter Grashüpfer) war mit 49 besiedelten PF in allen UG am 
häufigsten vertreten (Tab. 1). Dabei wurden auf mehreren PF >100 Img./100 m2 er­
fasst. O. viridulus kam in allen untersuchten Biotoptypen vor, selbst auf nassen Torf­
moosrasen (Abb. 2). Größere Bestände existierten vor allem in frischen bis feuchten 
Pfeifengras- und Binsenbeständen (Tab. 1). O. viridulus trat auf gepflegten (30 PF) 
und ungepflegten PF (19 PF) auf (Abb. 3). Die dortigen Maßnahmen umfassten Ent- 
kusseln (10 PF), Beweidung (11 PF), Mahd (5 PF), Plaggen (1 PF) und 
Wiedervernässung (3 PF).

Chorthippus mollis (Verkannter Grashüpfer) konnte auf zwei PF im Bereich der 
Sorgwohlder Binnendünen und des Loher Geheges mit je einem stridulierenden
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Männchen nachgewiesen werden (Tab. 1). Bei beiden Fundorten handelte es sich um 
trockene Sandheiden, in denen Calluna-Bestände, Sandmagerrasen und Offenboden­
stellen mosaikartig angeordnet waren (Abb. 2, Tab. 1). Beide PF wurden in den letz­
ten Jahren von einer WanderSchafherde beweidet (Abb. 3).

Abb. 3: Anzahl der von gefährdeten oder zurückgehenden Heuschreckenarten besie­
delten Probeflächen in Abhängigkeit vom jeweiligen Flächenmanagement; Dve: 
Decticus verrucivorus, Mbr: Metrioptera brachyptera, Sgr: Stethophyma grossum, Mma: 
Myrmeleotettix maculatus, Ovi: Omocestus viridulus, Cmo: Chorthippus mollis; Gesamt­
zahl Probeflächen je Maßnahmentyp in Klammern

Diskussion
Artenspektrum
Im Rahmen der Untersuchungen wurden alle elf bislang aus der Region bekannten 
Heuschreckenarten bestätigt (Dierking 1994, Maas et al. 2002). Leptophyes punctatissi- 
ma, Meconema thalassinum, Conocephalus dorsalis, Metrioptera roeselii, Pholidoptera griseo- 
aptera, Stethophyma grossum und Chorthippus parallelus konnten erstmals für die Regi­
on belegt werden. Die beiden erstgenannten Arten gelten als schwer nachweisbar 
und sind in den vorliegenden Daten sicherlich deutlich unterrepräsentiert (Grein 
2010, Kleukers et al. 1997).

Vor dem Hintergrund der vielfältigen Biotopausstattung der Region erscheint das 
erfasste Artenspektrum relativ klein. Als wesentliche Ursache hierfür ist der dort 
herrschende atlantische Klimaeinfluss anzusehen. So fehlen im Nordwesten des 
Landes viele xero-thermophile Arten wie Oedipoda caerulescens, Omocestus haemorrhoi- 
dalis und Stenobothrus lineatus (Dierking 1994, Lunau 1950, M aas et al. 2002). Als ein­
zige ausgesprochen thermophile Art wurde Chorthippus mollis festgestellt (Maas et al. 
2002, W inkler 2000). Dennoch besitzt der Raum Sorgwohld eine hohe Bedeutung für 
den Schutz der regionaltypischen Arten. Über den Ochsenweg und die Bahntrasse 
zwischen Rendsburg und Owschlag besteht zudem eine gute Vernetzung mit Heiden 
und Mooren der Umgebung.

Im Vergleich zu den Sandheiden und -magerrasen kommen in wiedervernässten 
Hochmooren nur relativ wenige Heuschreckenarten vor (Grein 2010, Hafner 1998, 
W inkler 2000). Viele der dort nachgewiesenen Arten (z.B. Chorthippus biguttulus, C. 
brunneus) sind als Störungszeiger anzusehen, die entlang der befestigten Wegedäm­
me bis in die Kernflächen vorgedrungen sind. Selbst in Mooren häufige Arten, wie

47



Metrioptera brachyptera oder Omocestus viridulus, besiedeln in intakten Moorkomple­
xen in erster Linie die frischen bis trockenen verheideten Moorränder (Hafner 1998, 
M aas et al. 2002).

Bei zukünftigen Kartierungen im Raum Sorgwohld sollte auf mögliche Vorkom­
men weiterer Heuschreckenarten geachtet werden: Gryllotalpa gryllotalpa (feuchte 
grabbare Böden, insbesondere entwässerte Hochmoore), Chrysochraon dispar (Grün­
landbrachen unterschiedlicher Feuchte), Tetrix subulata (feuchte Offenbodenstellen, 
Wechselwasserzonen) Chorthippus dorsatus (magere Säume, mesophiles Grünland) 
und Chorthippus montanus (Feuchtgrünlandbrachen) (Dierking 1994, Grein 2010, 
W inkler 2000).

Im Jahr 2010 waren die Monate Mai und Juni durch eine extrem kühle, sonnen­
scheinarme Witterungsphase geprägt (DWD 2011). Möglicherweise trug dies bei ei­
nigen Arten zu einer stark verzögerter Larvalentwicklung bzw. einer erhöhten 
Larvalmortalität bei. Dies könnte insbesondere für Chorthippus mollis gelten (Brandt 
& Gottschalk 1998), der an den beiden aktuellen Fundorten zehn Jahre zuvor noch 
in deutlich höherer Abundanz auf trat (eigene Beob.). Außerdem waren die Kartie­
rungsbedingungen im August und September 2010 nicht optimal (bedeckter Him­
mel, Wind), so dass die Bestandsgrößen einiger Arten stellenweise unterschätzt wor­
den sein könnten.

Rote Liste-Arten
Im Raum Sorgwohld wurden fast alle in der Region zu erwartenden „Rote Liste Ar­
ten" der Heiden und Moore festgestellt (Dierking 1994, W inkler 2000). Mit Decticus 
verrucivorus und Chorthipps mollis waren darunter zwei landesweit stark gefährdete 
Charakterarten der Sandheiden und -magerrasen. Dem Raum Sorgwohld kommt in­
sofern eine hohe Bedeutung für den Schutz der heide- und moortypischen Arten zu.

Unter den Charakterarten der Sandheiden und -magerrasen stellte sich die Be­
standssituation von Myrmeleotettix maculatus am günstigsten dar. Es handelt sich um 
eine leicht xero-thermophile Art, die bevorzugt Offenbodenstellen bzw. Stellen mit 
lückiger Krautschicht besiedelt (Grein 2010, Kleukers et al. 1997, M aas et al. 2002). 
Sie gilt als sehr mobil, so dass in der Umgebung von Vorkommen geeignete Biotope 
relativ schnell besiedelt werden können (Maas et al. 2002). Die Bestandssituation von 
Decticus verrucivorus und C. mollis stellte sich deutlich kritischer dar. Die erfassten 
Individuenzahlen lassen das Überleben in der Region mittelfristig fraglich erschei­
nen. Zudem handelte es sich bei den Fundorten um kleinflächige, großräumig isolier­
te Habitatinseln. So wird für D. verrucivorus eine minimal Habitatgröße von 10 ha 
angenommen, wobei die Art als ausbreitungsschwach gilt (Detzel 1998). Auch bei 
kleinen Populationen von C. mollis ist eine Besiedlung von Habitatneuanlagen über 
größere Distanzen hinweg kaum zu erwarten (Sachteleben 2006). D. verrucivorus 
und C. mollis sind auf ein Vegetationsmosaik angewiesen, das sich aus lückigen, 
nicht zu hochwüchsiger Vegetation und Offenbodenstellen zusammensetzt (Maas et 
al. 2002, Schuhmacher & Fartmann 2003). Im Fall von C. mollis müssen diese Stand­
orte besonders hohe Temperaturen aufweisen (Brandt & Gottschalk 1998, M aas et 
al. 2002). Entsprechende Standorte sind in der Region selten und zudem vielfach 
durch dichte Nadelforste und Straßen voneinander isoliert.

Ebenfalls in trockenen Sandheiden trat in geringer Abundanz Metrioptera brachyp­
tera auf. Sie ist für ihre Embryonal- und Larvalentwicklung auf eine hohe Feuchte an­
gewiesen und kann sich auf trockenen Standorten nur in alten Heidestadien mit ge­
schlossener Vegetation und dicker Moosschicht entwickeln (Poniatowski & Fart-
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MANN 2007). Angesichts ihres hohen Feuchteanspruchs kommt die Art in der Region 
schwerpunktmäßig in Moorheiden und Pfeifengrasbeständen vor (Grein 2010, Kleu- 
KERS et al. 1997, M aas et al. 2002). Dort ist sie derzeit weit verbreitet und stellenweise 
häufig, so dass ihre Bestandssituation insgesamt als günstig einzustufen ist. Bemer­
kenswert ist der Nachweis einzelner Imagines auf Torfmoosrasen, wobei unklar ist, 
ob sich die Art dort auch reproduziert (Eiablage möglicherweise in Bülten).

Im Raum Sorgwohld wurde Stethophyma grossum in stellenweise hoher Abundanz 
in Ried- und Binsenbeständen eines Schwingrasens und einer restituierten Feucht­
heide gefunden. In Deutschland werden solche Standorte von S. grossum eher selten 
besiedelt (Grein 2010, M aas et al. 2002). Möglicherweise zählen Schwingrasen zu den 
Primärhabitaten der Art. Die relativ ausbreitungsstarke Art tritt schwerpunktmäßig 
auf Niedermoorböden sowie in den Verlandungszonen eutropher Gewässer auf 
(Grein 2010, M aas et al. 2002). Daher ist der regionale Verbreitungsschwerpunkt 
eher im Niedermoorgrünland anzunehmen. Für den Raum Sorgwohld kann die Be­
standssituation insofern nicht hinreichend beurteilt werden. Im Duvenstedter Moor 
ist ihre Situation wegen der großen zur Verfügung stehenden Habitatfläche und der 
schnellen Besiedlung der restituierten Feuchtheide als günstig einzustufen.

Aufgrund der geringen Trockenheitsresistenz seiner Eier besiedelt Omocestus viri- 
dulus in erster Linie frische bis feuchte, nicht oder nur extensiv genutzte Flächen, vor 
allem Pfeifengrasbestände, Moorheiden sowie extensive genutzte Grünlandflächen 
(Grein 2010, Kleukers et al. 1997, M aas et al. 2002). Da der Schwerpunkt der Unter­
suchungen auf diesen Biotopen lag, wurde O. viridulus mit sehr hoher Stetigkeit auf 
den PF erfasst. Zudem trat die Art dort vielfach in hoher Abundanz auf, so dass ihre 
regionale Bestandssituation momentan als sehr günstig einzustufen ist. Bemerkens­
wert ist der Nachweis mehrerer Imagines auf Torfmoosrasen, wobei unklar blieb, ob 
sie sich dort fortpflanzten.

Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen
Im Raum Sorgwohld wurden vielfältige Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
durchgeführt, durch die die Habitate von gefährdeten oder zurückgehenden Heu­
schreckenarten erhalten wurden. Decticus verrucivorus und Chorthippus mollis wären 
ohne entsprechende Maßnahmen in der Region vermutlich ausgestorben.

Die heidetypischen Heuschreckenarten der Region präferieren unterschiedliche 
Sukzessionsstadien (Abb. 4). Während Myrmeleotettix maculatus, D. verrucivorus und 
C. mollis vor allem die frühen bis mittleren Heidestadien besiedeln, treten Metrioptera 
brachyptera und O. viridulus in erster Linie in den mittleren bis späten, stärker ver­
grasten Stadien auf (Grein 2010, Heydemann et al. 1994, Kleukers et al. 1997, M aas 
et al. 2002, Symes & Day 2003). In der Degenerationsphase, in der durch das Abster­
ben von Zwergsträuchem vermehrt offene Bodenstellen entstehen, können die drei 
erstgenannten Arten mitunter auch wieder in größeren Beständen auftreten. Für D. 
verrucivorus, M. brachyptera und C. mollis ist dabei generell eine mosaikartige Vegeta­
tionsstruktur wichtig (Maas et al. 2002, Poniatowski & Fartmann 2007, Schuhma­
cher & Fartmann 2003). Bei dichtem Gehölzaufwuchs verlieren die Heiden für alle 
aufgeführten Heuschreckenarten ihre Habitateignung (Kleukers et al. 1997, Maas et 
al. 2002, W inkler 2000).

Die heidetypischen „Roten Liste-Arten" traten häufig auf beweideten PF auf (Abb. 
3). Im Fall von D. verrucivorus und C. mollis konnte durch die periodische Beweidung 
mit einer Herde aus Schafen und einzelnen Ziegen das präferierte Vegetationsmosaik

49



aufrechterhalten und zugleich der Gehölzaufwuchs reduziert werden (Härdtle et al. 
2009, Pfadenhauer 1997, Symes & Day 2003). Außerdem dürfte sich die Zurück- 
drängung von Prunus serotina auf den Bestand von D. verrucivorus und C. mollis posi­
tiv ausgewirkt haben.

_
pioneer building mature degenerate

•— ■---------1------------------ 1---------------------------- 1-------------- ---
0 5 15 25 >40 yrs

D. verrucivorus 

M. brachyptera 

M. maculatus 
O. viridulus 

C. mollis

Abb. 4: Schematische Darstellung der Besiedlung von Heidesukzessionsstadien 
durch Heuschreckenarten der Roten Liste Schleswig-Holstein (dunkelgrau: optimale 
Besiedlungsphase, hellgrau: suboptimale Besiedlungsphase) (verändert nach Symes 
& Day 2003).

Mit Ausnahme von D. verrucivorus und C. mollis traten die übrigen „Rote Liste- 
Arten" auch auf extensiv gemähten PF auf. Bei einigen PF fand dies im mehrjährigen 
Turnus statt, bei den übrigen PF überwiegend im Spätsommer oder Herbst. Die 
Mahd kann zu hohen Individuenverlusten unter den Heuschrecken bzw. deren Lar­
ven (je nach Zeitpunkt) führen (Müller & Bosshard 2010), wobei durch diese Me­
thode Offenbodenstellen auch langfristig erhalten werden können. Bei späten 
Mahdtermien können vor allem Arten mit endophytischer Eiablage, z.B. Conocephalus 
dorsalis, beeinträchtigt werden (Kleukers et al. 1997). Unter ihnen fanden sich im 
Raum Sorgwohld jedoch keine gefährdeten Arten. Wie die Untersuchungen zeigten, 
wurden selbst jährlich gemähte PF von einer sehr hohen Zahl standorttypischer Heu­
schreckenarten besiedelt.

Zur langfristigen Erhaltung bzw. Schaffung von Offenbodenstellen als Habitat von 
M. maculatus reichen die bisherige Pflegemaßnahmen (Winterweide mit Heidschnu­
cken, Wanderschäferei, extensive Mahd) vermutlich nicht aus. Auf Heiden und Ma­
gerrasen wären daher die maschinelle Anlage weiterer Sandanrisse sowie das erneu­
te Plaggen alter Heidebestände empfehlenswert. Im Bereich des Loher Geheges wur­
den solche Sandanrisse auch durch das phasenweise Befahren mit schweren Forst­
maschinen geschaffen. Sowohl geplaggte als auch befahrene PF wurden von M. 
maculatus nach wenigen Jahren besiedelt. Solche Habitate können kleinflächig auch 
von wildlebenden Paarhufern geschaffen bzw. erhalten werden (Krütgen 2012).

Alle im Raum Sorgwohld vorkommenden „Rote Liste-Arten" traten auf PF auf, auf 
denen der Gehölzaufwuchs zwischenzeitlich mit Freischneidern oder Motorsägen 
entfernt wurde. Bei Arten mit Präferenz für frühe und mittlere Heidestadien, z.B. D. 
verrucivorus und C. mollis, kann diese Methode flankierend zur Beweidung erforder­
lich werden. Bei Arten, die ältere Heidestadien oder Pfeifengrasbestände besiedeln, 
z.B. M. brachyptera und O. viridulus, reicht das Entkusseln mitunter auch zur langfris­
tigen Sicherung der Habitatstrukturen aus (Grein 2010, Kleukers et al. 1997, Maas et
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al. 2002). Auf Sandheiden und -trockenrasen sollten dabei einzelne Eichen als Le­
bensraum bäum- und strauchbewohnender Arten, z.B. Meconema thalassinum, auch 
weiterhin erhalten werden (Irmler et al. 1994).

Auf Schwingrasen, die im Zuge der Wiedervernässung von abgetorften Hoch­
moorflächen entstanden waren, konnten von den „Rote Liste-Arten" neben 
Stethophyma grossum als stark hygrophiler Art noch M. brachyptera und O. viridulus 
nachgewiesen werden. Dabei ist zumindest S. grossum als habitattypisch anzusehen 
(Grein 2010). Durch die Vernässungsmaßnahmen sind Lebensräume entstanden, die 
Primärhabitaten von S. grossum nahestehen könnten.

Unter den „Rote Liste-Arten" ist die regionale Bestandssituation von D. verrucivo- 
rus und C. mollis als besonders kritisch einzustufen. Zur langfristigen Sicherung ihrer 
Populationen sollten im Loher Gehege die kleinen Heidefragmente weiter vergrößert 
und besser miteinander vernetzt werden. Zudem wären Habitatkorridore über die 
Bundesstraße 77 hinweg zur Förderung von Metapopulationen wünschenswert.
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